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Aug. Sie konnten nich.
heitere Szene spielte sich

>ahnhof bei der Ankunft
icllzuges ab. Eine dicke
upe, eine Reisetasche in
Schirm in der andern
. die auf dem Perron
ldlg bewegt auf die An-
I sie abküssen. Vergeb-
ulenz war zu groß. Die
immen. Sie versuchten
die Mühe war umsonst
fften in der Luft. Die
hl noch weitere Versuche
ähern, wenn nicht das
Umstehenden sie in die

August. In den könig.
te sich kürzlich einige
zu füttern. Doch auf
Sport langweilig, und
lene Idee. Eine Kar.
-chnur gebunden, vom
und, sobald ein Fisch
-zogen. Das nahmen

Fische weniger übel,
der Schloßgarde, der
:r eine neue Art von
»aben, und den sonst
stierte. Daß die mit
ütlichkeit vorgebrachte
jo dia Fisch bloß foppa
des gestrengen Hüters
e, bewies ein Polizei-
öhe von 3 ^ wegen
Zische in den königlichen

a 21. und 22. August. !
oerslag ist zwar größten-
aber auch schon wieder zu '
törungen geneigtes Wetter i

23. August.
»chdruck auf 775 Mia ge¬

beut nordwestlichen Ruf,,
egt noch eine Depression
n den Reichslanden, der

und ganz Süddeutschland
nirbel vorhanden, welche
rrfen Entladungen sichren
md Freitag ist bei sehr
>och vorwiegeno trockenes
icremzelten Gewittern ge-
zu nehmen.

mme.
Die Meldung, daß der
ch zu den diesjährigen
Frankreich begeben und
enparade bei Reims
losse von Compiegne
wird hier keineswegs

>mmen. Man hält es
ich, daß der Zar bei
ropa auch Frankreich
rs mit Rußland durch
en ist. Wenn in einer
cher Besuch in Deutsch- ,
tsorgnisse hätte hervor- j
eitdem vieles geändert. !

August. In dem -
rrde der Angeklagte !
-teilt, der Angeklagte I
i.
uguft. Der „Hamb,
chbarort Moorfleeth
! Wohnhäuser und 5
ne Anzahl Vieh ist in
. Große Erntevorräte

ust. (Reutermeldung)
t in der Nähe von
cten Angriff auf ein
neidet, daß die Eng-
tn gefangen nahmen,
sie verfolgenden über-
>g wieder abgenommen
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Amtliches.
Neuenbürg.

A« die Gkmeiudkdehördr«
stetr. die Einleitung der Iahresschätzilng der Gebäude.

Unter Hinweisung auf den Erlaß des K. Verwaltungsrats der Ge-
bäudebrandverstcherungsanstaltvom 25. Juli ds. Js . (Amtsblatt S . 209)
wird den Gemeindebehörden Nachstehendes zu erkennen gegeben:

Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen einzuleiten,
welche sich an Fabriken oder sonstigen größeren gewerblichen Anlagen
mW ihre» Zubehörden (namentlich Maschinen) durch Neubauten oder
sonstige Bauausführungen, bezw. durch Abgang, Zuwachs oder Wertver¬
änderung von Zubehörden seit der letzten Schätzung ergeben haben.

Zu diesem Zweck werden die Gemeindebehörden unter Hinweisung
auf Art. 12 Gesetzes vom 14. März 1853 und Ziff. 9 Abs. 1 bis 5
des Normalerlasses vom 16. März des gleichen Jahres (Klumpps neueste
HandausgabeS . 18 iit . a) beauftragt, die Besitzer derjenigen Fabriken
oder gewerblichen Anlagen, bei welchen die bezeichneten Voraussetzungen
zutreffen, zu unverweilter, unter Berücksichtigung der nachstehenden Be¬
stimmungen zu bewerkstelligender Anmeldung der eingetretenen Aender¬
ungen bei der Ortsbehörde aufzufordern, hierauf die Durchsicht der auf
Fabriken und ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge des Feuerversicher-
ungsbuchs vorzunehmen und von den hienach sich ergebenden Aenderungs-
mträgen spätestens bis

IS . September ds . Js.
hierher Anzeige zu machen.

Im einzelnen sind hiebei die folgenden Vorschriften zu beachten:
1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörden (Maschinen,

Apparate, Werkbänke, Fachgestelle, Transmissionen, Rohrleitungen und
dcrgl.) sind abgesondert von den Gebäuden möglichst detailliert (unter
Angabe der Gek>äude, Stockwerke und Lokale, in welchen sie sich befinden,
der Stückzahl, des Materials, Maßes bezw. Gewichts und des mutmaß¬
lichen Wertes derselben) zu bezeichnen. Dabei wird noch besonders darauf
aufmerksam gemacht, daß auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen und
Kraftübertragungen, soweit dieselben als Gebäudezubehörden erscheinen, in
das Amneideverzeichnis aufzunehmen sind.

Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der Versicherung
ausgenommen werden wollen, ist dies speziell anzugeben.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen und um das
Anmeldungsgeschäft möglichst zu vereinfachen, empfiehlt sich bei der An¬
meldung der Zubehörden die Benützung tabellarisch angelegter Anmeldungs¬
formularien, welche seitens der Anmeldepflichtigen vom Oberamt unent¬
geltlich bezogen werden können.

2) Die Anmeldungen der Hochbauten von Fabriken und ähnlichen
gewerblichen Anlagen zur Schätzung sind ebenso wie die Anmeldungen
sonstiger Gebäude zu behandeln.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert ist, daß auch die
Schätzung der Hochbauten unter Leitung des Bauinspektors vorgenommen
dird, so ist dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden Durchsicht der Feuerver-
sichernngsbücher ist besonders auch darauf zu achten, daß Doppelversicher¬
ungen, wie sie z. B. in Fabriken bezüglich der Maschinen und sonstigen
Zubehörden mitunter noch vorkamen, sowie Versicherungen von solchen
Objekten, welche dem Zwang der Landesanstalt unterliegen, bei Privat¬
gesellschaften vermieden werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeindehörden auf den Erlaß des
Kgl. Verwaltungsrats der Gebäudebrandversicherungs- Anstalt vom 18.
Oktober 1892, betr. die Versicherung der Fabrikzubehörden bei der Landes¬
anstalt(Min.-Amtsblatt S . 478) noch besonders hingewiesen.

4) Da die bezügliche Vorlage an den K. Verwaltungsrat auf den
l- Oktober ds. Js . zu erfolgen hat , sind die beteiligten Gebäudebesitzer
noch besonders auf diesen Endtermin unter dem Ansügen aufmerksam zu
machen, daß spätere Anmeldungen als außerordentliche auf Rechnung der
Fabrikbesitzer vorzunehmende Schätzungen behandelt werden können.

Hinsichtlich der sonstigen Gebäude wird später weitere Bekannt¬
machung erfolgen.

Den 19. August 1901. K. Oberamt.
Knapp,  Amtmann.

Revier Hofstett.
Kengholz-Nkrkaiis.

am Montag den 2. September,
vormittags 10 Uhr

im „Lamm" in Agenach aus I.
Frohnwald 2 Schnudermiß, 11
Tirolertanne, 39 Eisenhäusle, II.
Bergwald 2 Mergelgarten, 15 Ob.
Stutzberg und Scheidholz der Hüten
Agenbach, Rehmühle und Aichelberg

Rm.: eichen: 1 Ausschuß; buchen:
5 Prügel und Klotzholz, 16 Aus¬
schuß; Nadelholz: 18 Scheiter, 200
Prügel , 929 Anbruch, 62 tannene
Roller.

Auszüge sind vom Kameralamt
Altensteig erhältlich.

Nntzhol!-Vrkka»s.
Das Gr. Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänen-
waldungen mit Borgfrist bis 1. April
k. Js . im Wege schriftlichen Angebotes
nachverzeichnetes Windfall- und Dürr¬
holz, worüber genaue Verzeichnisse
vom Forstamte und den Forstwarten
bezogen werden können:

Stämme , Klotze und
Stümmet.

Hutdistrikt Diirreych
Abt. 15 u. 16: Forlenstämme

34 III . u. IV. Kl. ; Nadelholzstämme
93 I . u. II ., 300 III . bis V. Kl. ;
Nadelholzklötze33 I. u. II ., 31III.
Kl. ; Nadelholzstümmel 50 I . und
II . Kl.

Hutdistrikt Brotenau.
Abt. 26—42 : Forlenstämme

149 III . u. IV. Kl.; Nadelholz¬
stämme 80 I . u. II ., 395 III .—V.
Kl. ; Nadelholzklötze 50 I . und II .,
51 III . Kl. ; Nadelholzstümmel 48
l.  u . II . Kl., 17 III . Kl.

Hutdistrikt Kaltenbronn.
Abt. 50, 51 und 62 : Forlen¬

stämme 70 III . u. IV. Kl.; Nadel¬
holzstämme 10 II ., 256 III .—V. Kl. :
Nadelholzklötze 33 I. und II . Kl.;
Nadelholzstümmel 12 I. u. II . Kl.

Abt. 67 , 68 , 71—76 und 79:
Forlenstämme 64 III . und IV. Kl. ;
Nadelholzstämme 20 1. u. II ., 340
III .—V. KI. ; Nadelholzklötze 30 I.
u. II ., 29 III . Kl., Nadelholzstümmel
30 I. u. II . KI.

Hutdistrikt Rombach.
Abt. 81—87 : Nadelholzstämme

27 I. und II ., 217 III .—V. Kl. ;
Nadelholzklötze13 III . Kl. ; Nadel¬
holzstümmel 11 II . Kl.

Abt. 91 - 94, 96—104: Forlen¬
stämme 245 III . u. IV. Kl. ; Nadel¬
holzstämme 18 II ., 269 III . bis V.
Kl. ; Nadelholzklötze 10 II ., 16 III.
Kl. ; Nadelholzstümmel 10 II . Kl. ;

zusammen etwa 2500 Festmeter.

Die Angebote sind nach Abteilungen
und Klassen getrennt auf 1 Fest¬
meter der Normalhölzer zu stellen,
wozu die Formulare vom Forstamte
und Forstwart Klumpp in Kalten¬
bronn unentgeltlich bezogen werden
können. Die Ausschußhölzer hat der
Käufer um 90 °/o seines Angebotes
zu übernehmen.

Die Angebote müssen verschlossen
und mit der Aufschrift: „Angebot
auf Nutzholz" versehen, spätestens
am Freitag den 13. September 1901,
vormittags 10 Uhr beim Forstamte
Kaltenbronn in Gernsbach einge¬
reicht sein, woselbst um diese Zeit
die Oeffnung derselben erfolgt und
inzwischen die Verkaufsbedingungen
eingesehen werden können.

Das Holz wird vorgezeigt im
Hutdistrikt Dürreych von Forstwart
Lauer,  im Hutdistrikt Brotenau
von Forstwart Rheinschmidt,  im
Hutdistrikt Kaltenbronn von Forst¬
wart Klumpp  und im Hutdistrikt
Rombach von Forstwart Schultheiß.

W i l d b a d.

IekMntmlhniig.
Wegen des am

Samstag den 24 . ds . Mts.
stattfindenden Jahrmarktes ist
die untere Königkarlstraße von der
Wildmannsbrücke bis zum Bahnhof
an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt.
Den 17. August 1901.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Birkenfeld.
Das in Nr. 126 ds. Bl. näher

beschriebene

Nitsi>erei'A»i»eskil
kommt nächsten

Montag den 26. ds. Mts .,
vormittags 11 Uhr

zum zweiten und letzten Mal auf
hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Den 21. August 1901.
Der Beauftragte:

Schultheiß Holzschuh.

SrivaL -Knzeigen.
1V Pfund

Förster -Tabak
versende zu 3.S« Mk.
franko unter Nachnahme.

Muster umsonst.
<1. HixenkroÄt , IVoiuiom,

Station Lemförde.
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Reuenbürg , den 22. August 1901.

vsrrlLsaLUQA.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an

dem schmerzlichen Verluste unserer lieben Mutter,
Schwieger - und Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

kr»ll kosine ŝns
sagen wir allen innigen Dank.

Die trauernden Kinterötiebenen.

II Die

Schömberg.
Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung gebe ich bekannt,

daß ich eine

BettM 'rn-ReinignngsMstalt
mit Dampfbetrieb

errichtet habe . Ich bitte davon ausgiebigen Gebrauch zu machen und
empfehle mich unter Zusicherung schnellster und billigster Bedienung.

Zugleich erlaube ich mir meine

Lurr-, Veiss - uuck klleuvareu
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Msiilgs-Kchlh.
Einen ordentlichen Jungen

nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre
A . Küblcr , Stattler und Tapezier

Herrenalb.
Conweiler.

M bis4M Mark
werden aufzunehmen gebucht.

Adresse zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . BI.

Vs88srkeiIkM8lsIt klorrbkün
Miekstr . 21.— lelßMon 394.—

euttiäU LiurivtitullZsii kür Msr ^ .rt.

Mädchen-Gesuch.
Ein 14— 16 Jahre altes , wird

nach Pforzheim für eine kleine Familie
gesucht.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Wirklich schöne, gesunde , legreife

Mieim -Mim
sind stets zu haben bei

Geflügelhg
W i l d b a d.

Habe einen 12 Monate alten

Simmenthaler Karren,
Gelbscheck, zu verkaufen.

Kart Z3r -orein , Schmied
Spielberg,  Amt Durlach , Baden.

Drmeä 'l/VoerleinL
/VVsgMtkÄNK

> o Iteevenleiitzn

Lriiültlicli bei albert Xvu^ait.

Heme kesckäitsrämne
boünckeu sieb fet ^t

I-LWläM . 6 ,
uedeu Ksstdol rum „Kvist".

?LU 1 venre
Lussteuer- u. Väsodo-Kesokült,

Ispxiod .- rr . I ^i » o 1si » » - I ^s § sr,

klorrbeim.

Alle 1851 Geborenen
werden zur

Feier der 50 . Geburtstags
auf Sonntag den 25 . August,

nachmittags 3 Uhr
in das Gasthaus zum „ Lamm " in
Feldrennach eingeladen.

Auch nicht 1851er sind willkommen.
_Mehrere 1851er.

Neuenbürg.

werden zu einer
wichtigen

Ke sprechrrng
auf Samstag Abend 8 Uhr

in das Gasthaus zum „Ochsen"
freundlichst eingeladen.
_Mehrere Radfahrer.

Wicdbad.

Kochherde
neu und alt , sowie auch trans¬
portable

Waschkessel
mit oder ohne Ausmauerung mit oerz.

Kupferkessel,

Macköfen
mit 1, 2 , 3 Etagen,

KugeLöfen
(billige Preise ) prompte Be¬
dienung
Wilhelm Mott, Schlossermstr.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Metzelsuppe
mit neuem Sauerkraut , wozu freund¬
lichst einladet

F . Wagner z. Krone.
i^o !s 's --äLb>!SlM !<s.!<so

bsi L) iunoblfLN,
Irr OosSn SOPf . u . 1.IVI. 60.

bsIrrdÄOkpulvsroH , mit 2 Lirou 12L..
VLnI » In ^«u. VLniilSLuoiesr ISA- .
Llbronsnssfl , 20, SS null so
uu lumoualleu , Luron , Lueüor -.aooüon.
3 2Utror >g;Slv stll Lapselu ) I» L>.

in allen Lorten bei 0 . Need.

Streng reelle u. billigste Bezugsquelle !^
In mehr als1500 « 0FaniIIien im GebraucheI

txMsekeäero,
«Snfedaunen Schwanenfeoern . Schwa»
»enbanne » u alle anderen Sorten Bettsedern
u. Daunen. Neuheit und beste Reinigung
garantiert ! Mute, vreirw. Bettkedcrnp. Psund
für 0,60 ; 0 .80 ; l ^ ii; 1.40. Prima Halb-

idaunen ! .«« ; 1,8». Polarfcdcrn : halbweig
IS ; weih 2.5«. Silberweitze Eiiuse - und
jSchwancnfcbern 8 ; 3 .5« ; 4; ö. Silberweide! Gänse - li.Schwa «kNSaunenS,r5 : I;8; I0^
! Echt chinesische Ganzdaunen 2 .5« ; 8. Po-
I lardaunen 8; 4; 5 .L Jedes belieb . Luan-
I tum zollfrei geg. Nachn.l NichtaesallendeS be-
s reitwill . aus unsere Kosten zurückgenommeii.

pseker L 60 .
5, in i^ srlorct Nr . so in Westfalen.
> PW- Proben u . ausführl . Preislisten , auchI
I über »ettstoir« , umsonst u. vortosrci r An-
8 gäbe der l 'reiologe"  erwünscht!
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deren Sorten Bettsedern
t und beste « einigun«
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4 ; 1 .40 . Prima Halb-
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Am Sonntag den 25 . August wird von
Stuttgart nach Wildbad ein Sonderzug
ru ermäßigten Fahrpreisen ausgeführt:

Stuttgart ab 6 .25 vorm.
! Calw an 7 .56 „
! Wildbad an 9 .25 „
j Dxj starker Beteiligung wird noch ein zweiter
l Sonderzug Stuttgart ab 7.05 vormittags aus-
> aesührt. Rückfahrt abends in Wildbad 8 .30,
! Mw ab 10 .00 . Ankunft in Stuttgart 11 .27.
! Neuenbürg,  21 . Aug . Die Oehmderme
^ ist sttzr bei der prächtigen Witterung allenthalben
? im Thale im Gang . Wie man hört , befriedigt

sie allgemein. Die vielen und starken Gewitter¬
regen, die seit dem Heuet niedergegangen sind,
kanien dem Graswuchs sehr zu statten . — Völlig
reife Trauben sind in unseren Weinorten nichts

i seltenes mehr . Wir erhielten von befreundeter
! Seite aus Oberniebelsbach bereits am 19 . Aug.

mehrere wirklich schöne Exemplare , was uns sonst
erst Mitte September zu verzeichnen möglich
war. Die Wingerter sind allgemein erfreut über
den prächtigen Stand der Reben.

Pforzheim,  21 . Aug . Von deutschpartei¬
licher Seite ist für Pforzheim Land als Landtags-
landidat der seitherige Abgeordnete Oekonomie-
rat Frank- Pforzheim aufgestellt worden . Ob
der Kandidat für die Stadt , Fabrikant Wittum,
«ne Kandidatur annimmt , ist fraglich ; das
Häckchen dabei soll dessen Stellung zum Zoll-
tarisentwurf bilden.

Pforzheim,  20 . August . Sehr häufig
kann man auf dem Lande beobachten, daß

j Maulwurfsfänger wohl als Zeichen , daß sie
^ erfolgreich gearbeitet haben , ihre Beute an

Schlingenstöckenim Felde aufhängen , woran
sich später Insekten setzen, die dann das Leichen¬
gift in sich aufnehmen. Der Stich eines solchen
Insekts ist äußerst gefährlich und hat schon
häufig Blutvergiftungen und Todesfälle zur
Folge gehabt. Es ist daher zu wünschen, daß

. dieser Unsitte der Maulwurfsfänger von maß¬
gebender Seite aus gesteuert wird.

; Wildberg,  21 . Aug . Vor etwa 3 Wochen
berichteten wir von einer Kuh , die auf hiesiger

i Station aus dem Zug ihrem Führer entsprang
! und durch den Tunnel rennend sich in den nahen
' Wald geflüchtet hatte . Es klingt nun wie ein

Märchen, daß diese Kuh mit einem Kalb , das
sie im Walde geworfen , von Kindern auf Em-
minger Markung angetroffen wurde.

Deutsches Weich.
Ein englisches Urteil über die deut¬

schen Kreuzer. „The Engineer " , eines der
hervorragendsten und gediegendsten englischen
Mchblätter auf dem Gebiete des Schiffs - und
Maschinenbau-Wesens , das zu seinen Mitar¬
beitern die ersten Techniker des In - und Aus-
landes zählt , brachte in einer seiner letzten
-Mnmern folgende kurze Notiz über die deut-
M Kreuzer der „Gazelle "-Klasse : „Kein

der britischen oder irgend einer andern
Marine kann diesen Kreuzern in Bezug auf die
Mmaßige Einrichtung der Maschinenräume
^ Teile gestellt werden . Alles ist schön und
Praktisch eingerichtet , jeder Teil der Maschine

wcht zugänglich. Wir sind weit davon ent-
^ ?!̂ "serer Admiralität blindes Kopieren der

andrer Seemächte empfehlen zu wollen,
-ms ^ Eissen offen gestehen, daß Deutschland
»s m auf sachgemäße Ausstattung der

h "sMenräume übertrifft ." — Diese Worte
» i-obes und der Anerkennung aus englischem

üisk ^ um so beachtenswerter , als es
iWn charakterische Eigenschaft der eng-

Fachpresse war , die Schiffbau -Industrie
Länder herabzuziehen und in ihrem

vnm A schmälern. Bisher sind fünf Kreuzer
l>p«-̂ "^ EE "-Typ fertig . Die „Amazone"

- ^ "sse macht ihre Probefahrten , die
weil Erd sie demnächst beginnen . Drei

Kreuzer desselben Typs wurden im

^03^ fertig ^ sollen bis Frühjahr
Eine ernste Warnung für junge Leute,
e ftch durch Auswanderung dem Militärdienst

entziehen zu können meinen , enthält das scharfe
Vorgehen deutscher Staatsbehörden , wenn solche
Personen nach Jahren in die Heimat zurück-
kehren. Auch wenn die damalige Entziehung
vom Militärdienst , resp. die Strafe dafür ver¬
jährt ist, selbst dann , wenn der Betreffende eine
fremde Staatsangehörigkeit gewonnen hat , ist er
nicht gegen die Folgen seines Jugendstreiches
gesichert. Er wird dann als „lästiger Ausländer ",
wie der Ausdruck lautet , schonungslos ausge¬
wiesen , alle Bitten , Beschwerden und Prozesse
helfen dagegen nichts . Man kann gern zugeben,
daß in Einzelfällen eine solche Ausweisung recht
hart erscheint, aber auf der andern Seite ist zu
bedenken , daß mancher junge Mann sich fidel
auf den Weg machen und auswandern würde,
um das Gewehr nicht tragen zu müssen , wenn
für solche Fälle allzugroße Milde herrschte . Man
überlege sich also solch jugendliches Wagnis
zweimal ; unter den Folgen hat man nicht nur
selbst , sondern auch die Angehörigen oft schwer
zu leiden.

Karlsruhe,  18 . Aug . Sowohl der Mann¬
heimer als auch der Stuttgarter Bäckergehilfen¬
streik sind im Sande verlaufen . Interessant ist
es , wie sich die Meister zu helfen wußten , als
ihre Leute streikten. So wurde unter anderem
an alle Genossenschaften und befreundeten Meister
des Landes um Hilfskräfte telegraphiert und et¬
wa 100 Meistersöhne und Gehilfen mobil ge¬
macht . Dann ließ die Leitung jedes Mitglied
einen Solawechsel über 500 unterschreiben,
zahlbar nach Sicht , sobald nachgewicsen werden
konnte, daß der Betreffende mit den Streikenden
ohne die Leitung irgend welche Abmachung ge¬
troffen habe . Sodann wurde vorgeschlagen , daß
3 bis 4 Meister zusammenstehen und bei dem
am besten von ihnen eingerichteten miteinander
backen sollen , wo dann morgens jeder seinen
Bedarf entnehmen könne. Angesichts dieser
Selbsthilfe kehrten die streikluftigen Gehilfen in
Mannheim bald zur Arbeit zurück. In Stutt¬
gart antwortete man den Gehilfen einfach , daß
ihre Forderungen nicht bewilligt werden können.

Um bei dem im Spätherbst regelmäßig
eintretenden außerordentlichen Bedarf an
Wagen  allen Anforderungen entsprechen zu
können , ist es erwünscht , daß die Bestrebungen
der Eisenbahnverwaltungen , den Verkehr in dieser
Zeit anstandslos zu bewältigen , allerseits Unter¬
stützung finden . Hierzu ist vor allem notwendig,
daß der Kohlenbedarf für den Winter , nam¬
entlich an Hausbrandkohle , möglichst frühzeitig
gedeckt wird , und daß , soweit irgend angängig,
Vorräte für den Winter schon jetzt beschafft
werden , wie dies auch seitens der Eisenbahn-
Verwaltung geschieht. Die beteiligten Kreise
werden ersucht , bei allen Bezügen in Wagen¬
ladungen auf die volle Ausnutzung des Lade¬
gewichts der Wagen Bedacht nehmen zu wollen
und sich die schleunige Be - und Entladung der
Wagen eingelegen sein zu lassen , damit so lange,
als es im öffentlichen Interesse angängig ist,
von einer Verkürzung der Ladefristen abgesehenwerden kann.

Vom Lande,  17 . Aug . Der Norddeutsche
Lloyd in Bremen versendet an Oberklassen unserer
Knabenschulen unentgeltlich und portofrei sein
neuestes Plakat . Es veranschaulicht in mehreren
Bildern die Entwiklung der deutschen Schiffs¬
baukunst von der ältesten Zeit bis zu unseren
Tagen und ist bestens geeignet , das Interesse
der Jugend für Schiffahrtswesen zu wecken
und zu stärken. Es wird gelegentlich sowohl
zum deutschen , wie zum geschichtlichen und
geographischen Unterricht herangezogen werden
können ; der hohe Pädagogische und patriotische
Wert des Plakats und der beigegebenen Bro¬
schüren ist nicht zu unterschätzen.

Berlin,  22 . August . Der seit einiger
Zeit beschäftigungslose Kaufmann Köhler ver¬
giftete seine zwei 4, bezw. 6 Jahre alten Kinder
und dann sich selbst.

Mannheim,  21 . Aug . Im Jndustrie-
hafengebiel brennt seit einigen Tagen , offenbar
infolge Selbstentzündung entstanden , ein Kohlen¬
haufen von etwa 24000 Ztr.

In Weissenburg  wollte der Heizer einer
dortigen Tuchfabrik aus einem Krug Bier trinken.
Eine darin befindliche Wespe stach den Unglück¬

lichen derart in den Schlund , daß er den Er¬
stickungstod erleiden mußte.

Württemberg.
Das Feldactillerieregiment 29 hat heute

(22 .) früh mit Fußmarsch feine Garnison Ludwigs¬
burg  verlassen und rückte um 9 Uhr batterie¬
weise durch Stuttgart . Es marschiert in der
Richtung nach Böhringen , O .A. Sulz , wo vom
27 . August bis 2 . Sept . das Regimentsexerzieren
stattfindet.

Freudenstadt,  21 . Aug . Der „Grenzer"
erfährt von lokaler unterrichteter Seite , daß die
Fortsetzung der Murgthalbahn bis an die württ.
Landesgreuze (Schönmünzach ) in das nächste
Budget kommt , welches der badischen Kammer
in der nächsten Session , Winter 1901/02 vorge¬
legt wird.

Ulm , 25 . Aug . Die unselige Vergnügungs¬
und Genußsucht der heutigen Jugend hat den
19 Jahre alten Handlungsgehilfen Georg Danzer
von Burgberg zum Verbrecher werden lassen.
Das Bürschchen , in einem hiesigen Geschäft an¬
gestellt , hat mehrmals die Abortautomaten des
Ulmer Bahnhofs aufgebrochen und ihres Inhalts
beraubt , er hat auch seinen Prinzipal bestohlen
und seiner Hausfrau 2 10 Markstücke weg¬
genommen und das Geld verbraucht . Er wurde
mit 5 Monaten Gefängnis bestraft . Der wegen
Hehlerei mitverklagte Lehrling im gleichen Ge¬
schäft , der sich von Danzer 25 Schweiggeld
zahlen ließ , kam mit einem gerichtlichen Verweisdavon.

Tübingen,  20 . August . Die 20 Jahre
alte Köchin des Apothekers Hofrat Mayer  hier,
namens Pauline Burkhardt  von Nagold , fiel
beim Fensterreinigen vom 2. Stockwerk in den
Hof , wobei sie beide Arme brach und auch
innerliche schwere Verletzungen erlitt . Die Be¬
dauernswerte wurde in die hiesige chirurgische
Klinik verbracht.

Tübingen,  22 . Aug . Ein bedauerlicher
Unglücksfall , welcher namentlich die Mütter
wiederum zur Vorsicht mahnen soll , ereignete
sich hier gestern vormittag . Die Ehefrau eines
Weingärtners , die einen Ausgang zu machen
hatte , ließ ihr 4 Monate altes Kind ohne Auf¬
sicht in einem großen Bett zurück. Bei ihrer
Rückkehr fand sie ihr Kind erstickt im Bette vor

Böblingen,  21 . Aug . In der Nacht von
Montag auf Dienstag wurde bei dem in der
Bahnhofstraße wohnenden Schullehrer RumPP
sowie in dem in derselben Straße befindlichen
Gasthof zum „Schönbuch " ein Einbruchdiebstahl
verübt . Im ersteren Falle wurde aus einem
Parterrezimmer eine Weste , in welcher sich eine
Uhr befand , gestohlen ; im zweiten Fall wurden
aus einer Kassette 110 ^ bares Geld gestohlen.
In zwei weiteren Fällen sollen die Diebe ge¬
stört worden sein.

Balingen,  21 . Aug . Gestern abend färbte
sich gegen ' ,s 9 Uhr der Himmel in westlicher
Richtung blutrot . Bald traf die telephonische
Nachricht em, daß in Geislingen 2 Gebäude in
Brand stehen. Bekanntlich ist vor 8 Tagen eben¬
falls in Geislingen die Tricotfabrik von A. Buck
total niedergebrannt , ohne daß die Ursache der
entftehung bis jetzt ermittelt werden konnte.

Die Löwenapotheke in Freud enstadt,  die
von dem derzeitigen Besitzer Streichele vor 19
Jahren um 95 000 gekauft wurde , ging um
225000 -/A an Apotheker Köhler aus Bad
Kiffingen über.

Ausland.
Edinburgh,  21 . August . Der deutsche

Kronprinz ist heute vormittag hier eingetroffen
und begab sich später nach Dalmeny zum Be¬
suche Roseberys.

Konstantinopel,  21 . Aug . Trotz for¬
meller Versicherung des Ministers des Aeußern
und trotz dem dem französischen Botschafter vom
Sultan in der Audienz vom Donnerstag ge¬
gebenen Worte zog der Sultan seine Versprech¬
ungen und sein Wort betr . den Quairückkauf
und die Liquidation der strittigen Schuldforder¬
ungen zurück. Wegen dieses Wortbruches be¬
nachrichtigte der französische Botschafter Constans
den ersten Sekretär des Sultans , daß er alle
Beziehungen zu der ottomanischen Regierung ab-



breche und daß er seiner Regierung Mitteilung
gemacht habe.

Saragossa,  21 . August. Infolge eines
heftigen Sturms , der in der hiesigen Gegend
wütete, sind in Villanneva Jiloca 40 Häuser
ringestürzt. 6 Personen wurden getötet.

Cleveland (Ohio ) , 21. August. Ver¬
gangene Nacht fand eine Gasexplosion in dem
Tunnel statt, der unter einem See erbaut wird,
welcher die Stadt mit Wasser versorgen soll.
5 Personen ertranken.

vermischtes.

Unklare Marter.
Etymologische Skizze von Dr. R. Kniep.

(Nachdruck verboten >
Es giebt eine ganze Anzahl von Wörtern

in unserer lieben Muttersprache, von denen man
Wohl weiß, was sie bedeuten, deren Ursprung
aber völlig unklar ist oder wenigstens vielen
Personen unbekannt.

In unserer rauchlustigen Zeit spielt das
Wort „Knaster" eine große Rolle. Wer in
der jüngsten und ältesten Gelehrten-Welt hat
nicht schon den Vers gesungen: „Knaster, den
gelben, den uns Apollo präpariert?"

Apollo hat mit dem „gelben Knaster" gar
nichts zu thun. Im Urtext steht statt Apollo
der Name der Stadt „Apolda", vermutlich,
weil dort vorzüglicher Knaster präpariert, her¬
gestellt wurde.

Das Wort Knaster stammt aus dem
Phönizischen. „Kaneh" nannten die alten,
Phönizier solche Geräte, welche sie aus Rohr¬
pflanzen anfertigten und hauptsächlich an die
Griechen verkauften. Diese formten das Wort
in „Kanoü" um. Die Körbe, welche sie aus
gespaltetem Rohr bald selbst herzustellen lernten,
nannten sie „Kanastron" oder „Kanistron".
Aus dem griechischen„Kanastron" wurde das
spanische„kanastro". So nannten die Spanier
die Körbe, in welchem die in den amerikanischen
Kolonien gewonnenen Tabake in den Handel
kamen. Bald aber nannte man den Tabak nach
seiner Packung. In der ersten Hälfte des 18.
Jahrhunderts fand der Ausdruck „Knaster" in
Deutschland Eingang. Der studierenden Jugend
gefiel der Ausdruck sehr, und durch sie fand er
allgemeine Verbreitung.

Der studentischen Jugend verdanken wir
auch den kräftigen Ausdruck „Schwefelbande".
Im Jahre 1814 stiftete in Jena ein Herr von
Valentini eine studentische Verbindung, die er
„Sulfuria" nannte und die sich gegen die Des¬
potie der allmächtigen Landsmannschaft richtete.
Ihr Hauptgrundsatz war, sich nicht zu schlagen.
Deshalb traf diese neue Verbindung die Ver¬
achtung aller „losgehenden" Studentenverbind¬
ungen. Das derbe Schimpfwort, in dem sich
der ganze Haß konzentrierte, gab die Sulfuria
selbst her. Sulfur ist lateinisch und heißt
deutsch: Schwefel. So erfand ein Korpsstudent
unter jubelnden Zuruf seiner Komilitonen den
Ausdruck„Schwefelbande".

„Droschke" und Fiaker sind auch so zwei
recht unklare Wörter, deren Ursprung Wohl den
wenigsten Menschen bekannt sein dürfte. Warum
das protestantischeBerlin für denselben Gegen¬
stand „Droschke" und das katholische Wien
„Fiaker" sagt, das dürfte aus der nachfolgenden,
interessanten Erklärung für „Fiaker" zu ersehen
sein.

Vorerst sei bemerkt, daß der Ausdruck
Droschke aus dem Polnischen stammt, so wie
Kutsche aus dem Ungarischen und zwar beide
Benennungen nach ähnlich lautenden Ortschaften
in den genannten Ländern, wo sie im 15.
Jahrhundert zuerst aufkamen.

Die Erklärung des Wortes „Fiaker" ist
nicht so einfach. Der Name kommt von einem
Heiligen und zwar von dem frommen Mönch
Fiacrius, der im 6. Jahrhundert lebte, und
ein Sohn des Königs Eugen IV. von Schott¬
land gewesen sein soll. Der fromme Königs¬
sohn lebte als Einsiedler im Walde Fordille in
der Brin. Nach seinem Tode wurde er der
Schutzpatron der Gärtner. Als solcher kam

sein Bild auch an ein Haus in der Rue St.
Martin zu Paris . In diesem Hause, welches
so auffallend das Bild des heiligen Fiacrius an
der Fronte trug, wohnte im 17. Jahrhundert
Nikolas Saurage, der erste Omnibus-Fabrikant.
Auch fertigte er sonst viele Mietswagen an,
und diese nannten die Pariser der Kürze wegen
alle „Fiaker". So verhalfen sie dem heiligen
Manne ein Jahrtausend nach seinem Tode zu
einem sehr weltlichen Rufe.

Der Ausdruck„Kremser" rührt vom Ent¬
decker her, der genau denselben Namen führte.
Aehnlich ist es mit den Litfaß-Säulen in Berlin.
Der Mann, der zuerst die staatliche Erlaubnis
besaß, Säulen in den Straßen Berlins zu bauen
und zu bekleben, hieß eben Litfaß.

Junggeselle und Hagestolz bedeuten genau
dasselbe, nämlich einen Mann, der nicht hei¬
raten will. Beim Hagestolz glaubt man heute
mehr an ein nicht wollen, beim Junggesellen
an ein nicht können. Hagestolz ist ein Mann,
der zu stolz ist um zu heiraten, so sagen viele.
Die Deutung ist falsch. Das Wort ist urdeutsch,
altdeutsch und hieß hagustalt oder hagastalt und
bedeutete: ein auf dem Hag oder über den
Hag Gestellter. Diesen Namen trugen nämlich
nach dem alten deutschen Erbrecht die jüngeren
Söhne eines Vaters, die mit einem geringeren
Erbteile, einem Hage, d. h. nur mit einer Hocke
eingefriedigtem Besitztum, zufrieden sein mußten,
während der Erstgeborene das Hauptgut erhielt.
Beim Hagestolz war also von Stolz wenig die
Rede.

Biele halten das Wort „Robe" für ein
französisches Wort. Es ist aber gleichfalls
urdeutsch und stammt von roup, das bezeich¬
nender Weise so viel wie Raub , Kriegsbeute
und dann Rüstung bedeutete. Wie früher die
rauhen Krieger, so ziehen heute die Vertreterinnen
des schwachen Geschlechts in der „Robe" auf
Eroberungen aus.

Das Wort „Kravatte" ist auch nicht
französischen Ursprungs, es ist gleichfalls deutsch.
Es führt seinen Ursprung auf die wilden Kro¬
aten des dreißigjährigen Krieges zurück. Diese
wilden Krieger nannte man auch Krobaten oder
Kravatten. Sie hatten eigenartige, auffallende
Halsbinden, welche wahrscheinlich den Franzosen
so imponierten, daß diese bald anfingen, Hals¬
binden nach Kroatenart zu tragen.

Der Name „Havelok" ist ebenfalls militär¬
ischen Ursprungs; das bekannte Kleidungsstück
ist nach einem bekannten englischen General ge¬
nannt.

X— X Aus Anlaß des Todes der Kaiserin
Friedrich wird erzählt, daß in dem Augen¬
blick, als ihre Seele von hinnen zog,  auf der
Hand der Kaiserin ein Schmetterling sich nieder¬
gelassen habe, der ein Paar mal herumgeflogen
sei, sich dann in den „Aether" erhoben habe und
verschwunden sei. Sofort bemächtigten sich ver¬
schiedene Zeitungen dieser sensationellen Neuigkeit
und brachten den Vorgang in Beziehung zu
allerlei Geschichten, in welchen Tiere  in ge¬
heimnisvoller Beziehung zum Tode und seinem
düsteren Reiche stehen sollen. Weiße Schmetter¬
linge, weiße Tauben , weiße Sperlinge, Weiße
Hirsche, Käuzchen, Raben, sogar Katzenu. Eber
soll sich der finstere Herrscher Tod als Vorbote
seiner Ankunft ausersehen haben. Ist damit nicht
Anlaß gegeben, dem krassesten Aberglauben Thür
und Thor zu öffnen? Wie stimmen diese aber¬
gläubischen Geschichten zusammen mit dem Christen¬
tum? Kein Wunder nimmt der Aberglaube mit
all seinen Anhängseln in allen Schichten der
Bevölkerung kein Ende. Jahraus , jahrein wird
in Kirchen und Schulen gegen Aberglauben und
Zauberei, gegen Hexerei, Sympathie und derlei
Unsinn gepredigt und gelehrt, aber wer glaubt
es? Die vielen Hexenprozesse, bei welchen, wie
bekannt, die Dummen nicht alle werden, beweisen
es. Wenn etwas so Geheimnisvolles, Ehrfurcht¬
gebietendes wie der Tod einem Menschenleben
ein Ziel setzt, sollte man an andere als an aber¬
gläubische Sachen denken. Wer auf dem Stand¬
punkt des Christentums stehen will, der schlage
seine Bibel auf und lese 5. Mose 18,9—14 und
2. Mose 20,3—7. —e.

Eine seltene  aber angenehme  lieber,
raschung  hatten , wie die „Straßb . Ztg." mit¬
teilt, am Freitag die Inhaber eines Manufaktur¬
warengeschäftes. Es erschien in dem Geschäft
ein Priester, überbrachte einen versiegelten Brief
und entfernte sich ohne weitere Mitteilung.
Beim Oeffnen des Briefes fanden sich acht
Hundertmarkscheine mit den Zeilen: „Hiermit
überliefere ich Ihnen 800 ^ Ein Priester."
Wahrscheinlich hat ein Beichtkind eine alte Schuld
damit abgetragen.

Höchst a. M. Der seltene Fall , daß ein
Urgroßvater noch einmal Vater wird, hat sich
hier ereignet, indem ein 74 Jahre alter Bürger
unserer Stadt von seiner jungen Gattin mit
einem Mädchen beschenkt wurde.

(Das Honorar eines Tenors.) Das En¬
gagement des berühmten Tenors Alvarez an der
Pariser Oper läuft am nächsten Dezember ab.
Zu diesem Zeitpunkt wird der Künstler sich j
nach Amerika einschiffen, um dort eine drei-
monatliche Tournee zu machen. Für diese
wird er nicht weniger als 100000 Frs. im
Monat, also 300000 Frs . für die ganze Tour¬
nee erhalten. Alvarez hat Gailhard versprochen,
nach seiner Rückkehr sein Engagement an der
Oper wieder aufzunehmen. Daß der Sänger !
sein Wort hält, hat er vor einigen Jahren !
gezeigt, als er ein Angebot von Maurice Grau,
der ihm 500 000 Frs . für eine große Tournee
in den Vereinigten Staaten versprach, ausschlug,
weil er eben einen Kontrakt mit der Pariser
Oper unterzeichnet hatte. Grau wollte auch i
die beträchtliche Summe des Abstandgeldes be- ^
zahlen, aber der Tenorist erwiderte: „Sie könneni
mir eine Million bieten, ich würde nicht an- !
nehmen. Wenn ich meine Unterschrift einmal
gegeben haben, ziehe ich sie niemals zurück."

(Schält das Obst!) Mit Rücksicht auf
die gegenwärtige Obstzeit dürfte es angebrachti
sein, auf eine bisher zu wenig beachtete Thal- I
sache, die schon manche Krankheit herbeigefiihrt
hat, aufmerksam zu machen. An den Vir« !
und Aepfeln bemerkt man oft rauhe, schwarze
Flecke, die beim Genüsse des Obstes meistens
unbeachtet bleiben. Wissenschaftliche Unter¬
suchungen aber haben mit Bestimmtheit ergeben,
daß die Flecke Pilzwucherungen sind, welche
sehr nachteilig auf die Verdauungs-Organe
wirken können. Es empfiehlt sich daher, Obst
nur geschält zu genießen. Ueberoies ist eine !
mitgenofsene Schale schon imstande, bei schwachem
Magen schmerzhaftes Drücken zu erzeugen.

Des Lehrlings  Rache . Ein Höllen¬
lärm erhob sich plötzlich um die Mitternacht¬
stunde in einem Hause der Friedrichstraße in !
Berlin, so daß die Hausbewohner bestürzt aus
den Betten sprangen und die Leute auf der
Straße stehen blieben. Was war die Ursache?
Im Erdgeschoß befindet sich ein Uhrmacher¬
laden, in dem die vielen vorrätig gehaltenen
Weckuhren zu gleicher Zeit losrasselten! Aui
Tage vorher hatte der Geschäftsinhaber einen
Lehrling entlassen; dieser aber hatte nochM
gefunden, heimlich sämtliche Wecker aufzuziehK
und auf 12 Uhr zu stellen, zu welcher Kt
sie alle pünktlich loslegten. ^
Mutmaßliches Wetter am 23. und 24. August

(Nachdruck verboten.) ^
lieber Großbritannien ist der Hochdruck aui

773 mm gestiegen. Aber auch in NordslandinavienM
ein neuer Hochdruck von 765 mm ausgetreten, wodurq
die schwache Depression von wenig unter mittet aus
Finnland weiter südwärts nach Wolhynien und Liltauen
gedrängt wurde, lieber dem tyrrhenischen und dem
adriatischen Meer steht das Barometer wenig über
mittel, weshalb sich bei uns die Nächte etwas kühl ge¬
stalten und so die gewitterigen Depressionen wieder
ausgelöst werden. Das trockene und vorwiegend heue"
Wetter wird demgemäß am Freitag und Samstag
fortsetzen.

Am 24. und 25. August.
Für Samstag und Sonntag ist bei ^ gsüber

warmer , nachts etwas kühler Temperatur
trockenes und heiteres Wetter in Aussicht zu nehme
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